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1 Einleitung

Hinweis Benutzung: Durch Klicken auf die Schlingenstelle im Routenbild

gelangt man zum Detailbild und durch Klicken auf dem Detailbild zurück

zum Routenbild. Textlinks sind als →Link gekennzeichnet.

1.1 Haftungsausschluss und Sicherheitshinweise

Wir legen Wert auf die Feststellung, dass im Knotenkatalog nur zu didaktischen Zwecken

Routen und Schlingen gezeigt sind, wir aber nicht für deren Zustand und Qualität sowie die

Richtigkeit der Informationen verantwortlich sind. Darüber hinaus sind wir auch nicht verant-

wortlich für den Umgang und Gebrauch der im Knotenkatalog aufgeführten Informationen.

Insbesondere sollte das Anbringen von mobilen Sicherungsgeräten nur unter professioneller

Aufsicht im Rahmen eines DAV Kurses geübt werden.

Der Knotenkatalog ist für erfahrene Sportkletterer geschrieben, die sicher Vorsteigen und

Klettern können. Für die korrekte Ausführung der hier skizzierten Übungen sind die Klet-

terer selbst verantwortlich, inklusive dem Identifizieren von falschen Beschreibungen und

Hinweisen. Die Verantwortung für die Routenauswahl, die Einschätzung der persönlichen

Leistungsfähigkeit und Erfahrung im Umgang mit den Sicherungstechniken liegt bei jedem

Kletterer selbst!

Für alle eventuellen Schäden, die Ihnen aus der Informationsabfrage aus dem Knotenka-

talog entstehen, übernehmen wir keine Haftung!

In Bezug auf den Klettergarten Liebethal weisen wir darauf hin, dass das Betreten nur

DAV Mitgliedern gestattet ist. Die Benutzerordnung ist einzuhalten:

http://bergsteigerbund.de/2015/klettern/klettergarten-liebethaler-grund/

Das Klettern im Klettergarten birgt mehrere Risiken, von denen einige wenige im Folgen-

den genannt werden: Es gibt die Gefahr von Steinschlag und deshalb die generelle Pflicht

einen Helm zu tragen sowohl als Kletterer als auch als Sicherungsmann. Steinschlag kann

sowohl spontan auftreten als auch durch Klettern/Schlingenlegen provoziert werden. Beim

Schlingenlegen muss die Qualität des Gesteins immer vorher überprüft werden. Generell soll-

ten sich keine Personen, auch nicht der Sicherungsmann, unter der gerade bekletterten Route

aufhalten. Auf Sturzbelastungen der Schlingen sollte verzichtet werden: Stürze mit Schlingen

http://bergsteigerbund.de/2015/klettern/klettergarten-liebethaler-grund/
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unterliegen mindestens den gleichen Risiken wie andere Sportkletterstürze. Beim Versagen

von Schlingen besteht trotz eingehangener Haken eine erhöhte Gefahr von Bodenstürzen.

Die Einstufung der dargestellten Schlingen SX–S3 ist nur zu didaktischen Zwecken und

beinhaltet keine Garantie.

Schlingen müssen nach dem Klettern rückstandslos entfernt werden ohne den Fels zu

beschädigen.

Die im Knotenkatalog gezeigten Schlingen stellen nur Vorschläge dar und erheben weder

Anspruch auf Vollständigkeit, noch Optimalität.

Der Knotenkatalog wird ständig weiterentwickelt. Kritik, Rückmeldungen und Zuarbeit

sind willkommen.

1.2 Wie benutze ich den Knotenkatalog?

Der Knotenkatalog soll interaktiv helfen das Schlingenlegen, welches für das Klettern im

Elbsandstein essentiell ist, im Klettergarten Liebethal zu üben. Dazu sind in einigen Routen

des Klettergartens (Numerierung wie im Klettergarten)

Route 7 Route 9 Route 11 Route 31

Schlingenstellen markiert (gelbe Boxen) und zu jeder Stelle eine oder mehrere, mögliche

Schlingen dokumentiert (auf jeweilige gelbe Box klicken, Klick auf Bild einer Schlinge führt

zurück zum Bild der Route). Die Informationen in den Bildunterschriften beziehen sich auf die

abgebildeten Schlinge und enthalten u.a. Hinweise zum Legen, Sturzbelastung und Entfernen

der Schlinge. Beispielsweise wird das Potential der Schlingenstelle einen Sturz zu halten zur

Orientierung grob eingestuft

SX hält nicht (benutzt um Probleme zu kennzeichnen)

S0 Ruheschlinge, hält Körpergewicht aber keinen Sturz

S1 hält weichen Sturz

S2 hält harten Sturz

S3 über jeden Zweifel erhabene, ringwertige Schlinge

siehe auch die Diskussion im Folgenden. →Die Einstufung ist nur zu didaktischen Zwecken

und beinhaltet keine Garantie. →Im folgenden wird vorausgesetzt, dass alle an den Übungen

beteiligten Personen im Sportklettern ausgebildet sind, also sicher Vorsteigen und Vorstieg

sichern können. Beachte zudem, dass beim Weiterentwickeln des Katalogs Bildunterschriften
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deutlich schneller aktualisiert werden als die Fotos. Die Bildunterschriften können insbeson-

dere Kritik am abgebildeten Knoten enthalten und sollten deswegen unbedingt immer gelesen

werden!

Wie können diese Informationen beim Üben vom Schlingenlegen helfen? Sobald man mit

den →Grundlagen des Legens von Schlingen (Knoten-, Sanduhren-, Plattenschlingen, ...)

vertraut ist, gibt es einige Varianten, die im Folgenden mit ansteigendem Schwierigkeitsgrad

aufgelistet sind. Für einige Punkte ist es notwendig in der Wand Zugriff auf den Knotenka-

talog zu haben. Am praktischsten ist ein Smart-Phone in der Jackentasche.

Die Übungsvarianten sind im Einzelnen:

→Schlingenstellen ausprobieren

→Schlingenstellen finden

→Schlingen aus der Kletterstellung

→Sicherungskette

→Big-Wall-Spiel
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2.1 Route 7
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Abb. 2.1: Route 7: 4 Haken, 11 Schlingen (Aramid: 4× 5–7mm; Polyamid: 3× 7–8mm, 2×
9mm, 10mm, 12mm); Fast alle Schlingen sehr einfach zu legen und zu entfernen. Die links
liegenden Schlingen verlängern um Seilzug zu vermeiden. →Routenübersicht
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Abb. 2.2: Knoten 9mm, Spatel hilfreich; Die Engstelle vorne verhindert, dass die optimale
Knotengröße für den unteren Trichter eingesetzt werden kann, bzw. dass dieser nach festziehen
schlecht wieder entfernt werden kann. Statt den Knoten wie im Bild bis in die Höhlung zu
schieben, kann man auch versuchen ihn ein Stück weiter außen direkt an der Engstelle über
dem Trichter zu platzieren. S1

Abb. 2.3: Knoten(aramid) 7mm, inneren Strang zuerst ziehen, evtl. inneren Strang abbinden;
Es besteht die Gefahr, dass der Knoten beim Klettern nach vorne rausgezogen wird (SX),
deswegen ausreichend verlängern. S2
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Abb. 2.4: Knoten(aramid) 6mm, inneren Strang zuerst ziehen; Beachte generelle Hinweise
zu Knoten hinter Platten (Ausbruchgefahr, ...)! S2

Abb. 2.5: Knoten(aramid) 5–6mm; Die Stränge einzeln in die Engstelle ziehen. S2
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Abb. 2.6: Knoten 6–7mm (noch besser Knoten(aramid) 6–7mm), inneren Strang zuerst
ziehen, evtl. inneren Strang abbinden; Es besteht die Gefahr, dass der Knoten beim Klettern
nach vorne rausgezogen wird (SX), deswegen ausreichend verlängern. S1–S2

Abb. 2.7: Knoten 7–8mm; Die Stränge einzeln in die Engstelle ziehen. S2
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Abb. 2.8: Knoten 10mm, evtl. inneren Strang zuerst ziehen; S2
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Abb. 2.9: Knoten 7mm; S2
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Abb. 2.10: Knoten 7mm, inneren Strang zuerst ziehen; Es besteht die Gefahr, dass der
Knoten beim Klettern nach vorne rausgezogen wird (SX), deswegen ausreichend verlängern.
S2
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Abb. 2.11: Knoten 12mm; Die Stränge einzeln in die Engstelle ziehen. Dann den Knoten
von oben in die Höhlung schieben. S2–S3

Abb. 2.12: Knoten 9mm; S2–S3
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2.2 Route 9
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Abb. 2.13: Route 9: 5 Haken, 6 Schlingen (Aramid: 3× 5–6mm; Polyamid: 2× 7–8mm,
12-13mm; Bandschlinge(Fussel)); Interessante Schlingen. Zum Teil ist das Legen aus der
Kletterstellung etwas anspruchsvoller. Rote Box markiert Stelle an der keine Schlinge
gelegt werden sollte. →Routenübersicht
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Abb. 2.14: Bandschlinge(Fussel); Schlinge wird durch Bodennähe relativ schnell überstiegen.
S1
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Abb. 2.15: Knoten 12–13mm, inneren Strang zuerst ziehen, inneren Strang abbinden; Auch
kleinere oder größere Durchmesser und auch ohne Abbinden möglich. Es besteht die Gefahr,
dass der Knoten beim Klettern nach oben rausgezogen wird (SX), deswegen ausreichend
verlängern. S2

Abb. 2.16: Knoten 7mm; Die Platte klingt schon etwas hohl(SX), wegen des harten Gesteins
und der Lage des Knoten aber wahrscheinlich noch unkritisch. Beachte generelle Hinweise zu
Knoten hinter Platten (Ausbruchgefahr, ...)! S1–S2
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Abb. 2.17: Knoten 7–8mm, Spatel hilfreich; Knifflige Stelle, da Verengung sehr flach ist und
Kletterstellung zum Legen des Knotens suboptimal. Knoten hält nur nach unten, bzw. nach
links(=Kletterrichtung). Beachte generelle Hinweise zu Knoten hinter Platten (Ausbruchge-
fahr, ...)! S1
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Abb. 2.18: Knoten(aramid) 5–6mm, einlitzig(achter), Spatel hilfreich; Max. Belastung wird
durch Bruchlast der Schlinge bestimmt. Wegen Bruchlast besser dünnere 2-litzige Schlinge
nehmen als 1-litzige. Beachte generelle Hinweise zu Knoten hinter Platten (Ausbruchgefahr,
...)! S1



2.2 Route 9 21

Abb. 2.19: Da der Block nur an der Felswand anliegt keine Schlinge anbringen (SX, Nicht
zum Schlingenlegen geeignet!).
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Abb. 2.20: Zwei Knoten(aramid) 5–6mm, Spatel hilfreich; Zwei Schlingen werden gegen-
einander verspannt. Eine Variante ist wie abgebildet, die Stränge der linken (blau) Schlinge
durch den kurz angebundenen Karabiner der rechten (lila) umzulenken. Beim Sturz in die linke
(blau) Schlinge verspannen sich die Schlingen dann aktiv und werden dadurch in Richtung
der waagerechten Verengungen gezogen. Die beiden Verengungen sind hier leider so nah bei-
einander, dass allein die Länge des Karabiners ein optimales Abspannen verhindert. (Andere
Knoten/Schlingendurchmesser denkbar, z.B. links: einlitzig(vierer), rechts: einlitzig(achter))
S0–S1
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2.3 Route 11
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Abb. 2.21: Route 11: 6 Haken, 5 Schlingen (Polyamid: 2× 7–8mm, 11–12mm; Bandschlin-
ge(Fussel), Bandschlinge(kurz+sehr lang)); Eine sehr interessante Schlinge, ansonsten leicht
zu legen. Rote Box markiert Stelle mit besonders fragwürdigem Gestein an der beson-
dere Vorsicht geboten ist. →Routenübersicht



2.3 Route 11 25

Abb. 2.22: Knoten 11–12mm; Belastung nur direkt nach unten möglich, Stränge müssen in
Engstelle bleiben und nicht nach rechts rauswandern, sonst SX. S2
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Abb. 2.23: Knoten 7–8mm; Knoten seitlich reinschieben mit Enden nach außen, sodass die
Stränge am Knoten entlang laufen (ähnlich Lochschlinge). Bei Belastung der Stränge richtet
sich der Knoten in der horizontalen auf. Erfordert etwas ausprobieren um die optimale Lage
zu finden. S1

Abb. 2.24: links: Bandschlinge, rechts: Bandschlinge(Fussel); Platte klingt schon hohl(SX,
Nicht zum Schlingenlegen geeignet!)
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Abb. 2.25: Knoten 7mm; S2
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Abb. 2.26: Am Block kann mit verschiedene Varianten genutzt werden. Die angezeigte
Fusselschlinge(geknotete Länge 750mm) ist dabei nicht die optimale Lösung, wegen des großen
Winkels am Karabiner, der deutlich größere Kräfte in der Schlinge erzeugt. Eine wenigstens
doppelt so lange Bandschlinge erlaubt den ganzen Block abzubinden. Auch kann hinter dem
Block ein sehr dicker Knoten (>14mm) gelegt werden.
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2.4 Route 13
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Abb. 2.27: Route 31: 7 Haken, >15 Schlingen (Aramid: 6mm, 7mm; Polyamid: 7–8mm, 3×
8–9mm, 2× 9mm, 2× 10mm, 3× 11–13mm, verknotet 12+13mm, Bandschlinge, evtl. Kin-
derkopf); Soviele große Schlingen, dass man in einem solchen Weg im Elbsandstein taktieren
müsste welche Schlingen man legt, weil man wahrscheinlich nicht genug Material dabei hat.
→Routenübersicht
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Abb. 2.28: Knoten 9mm, inneren Strang zuerst ziehen, evtl. inneren Strang abbinden, →
Variante außen; Es besteht die Gefahr, dass der Knoten beim Klettern nach vorne rausgezogen
wird (SX), deswegen ausreichend verlängern. S1–S2
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Abb. 2.29: Knoten 9mm (auch > 9mm), → Variante innen S1–S2

Abb. 2.30: Sanduhr mit Bandschlinge; Sanduhr relativ dünn aber wegen hartem Gestein
wahrscheinlich noch unkritisch. Breiteres Bandmaterial könnte die Kraft besser verteilen. S1–
S2
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Abb. 2.31: Knoten 12–13mm, evtl. inneren Strang abbinden; Knoten liegt hinter Zacke. S2



2.4 Route 13 34

Abb. 2.32: Knoten 8–9mm, inneren Strang zuerst ziehen, inneren Strang abbinden; Max.
Belastung wird durch Bruchlast der Schlinge bestimmt. S1–S2
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Abb. 2.33: oben: Knoten 7–8mm, unten: Knoten(aramid) 7mm; Unterer Knoten soll dafür
sorgen, dass oberer Knoten in Richtung der Engstelle belastet wird. S1–S2
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Abb. 2.34: Knoten 8–9mm; S2
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Abb. 2.35: Knoten 10mm, Spatel hilfreich; Knoten sehr flach machen um ihn in den Spalt zu
zwängen. Rechter Block könnte in der Zukunft fragwürdig werden. Beachte generelle Hinweise
zu Knoten hinter Platten (Ausbruchgefahr, ...)! S1

Abb. 2.36: Knoten 8–9mm; Größerer Durchmesser liegt nicht so gut hinter der Zacke,
die rechts unterhalb des Knotens sichtbar ist. Es besteht die Gefahr, dass der Knoten beim
Klettern nach oben rausgezogen wird (SX), deswegen ausreichend verlängern. S1–S2
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Abb. 2.37: Mögliche Stelle für großen Kinderkopf.
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Abb. 2.38: Knoten 11-12mm, inneren Strang zuerst ziehen, evtl. inneren Strang abbinden;
Es besteht die Gefahr, dass der Knoten beim Klettern nach vorne rausgezogen wird (SX),
deswegen ausreichend verlängern. S1–S2
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Abb. 2.39: Knoten 9mm, inneren Strang zuerst ziehen, inneren Strang abbinden; Max.
Belastung wird durch Bruchlast der Schlinge bestimmt. S1–S2
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Abb. 2.40: Knoten 12mm; Tief reinlegen, direkt nach unten festziehen. Belastung nur direkt
nach unten möglich, sonst SX. S1-S2
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Abb. 2.41: Knoten(aramid) 6mm; Die Stränge einzeln in die Engstelle ziehen. S2
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Abb. 2.42: Knoten aus 12-13mm und 12mm; Muss am Einstieg vorbereitet werden. Zuerst
Stränge durch Engstelle ziehen, dann Knoten möglichst Flach machen und von oben platzieren.
Stränge einzeln festziehen, erst innere dann äußere. S2
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Abb. 2.43: Knoten 10mm; S1–S2



3 Hinweise Schlingenlegen

3.1 Übungsideen Knotenkatalog

Sobald man mit den Grundlagen des Legens von Schlingen (Knoten-, Sanduhren-, Plat-

tenschlingen, ...) vertraut ist, gibt es einige Varianten, die im Folgenden mit ansteigendem

Schwierigkeitsgrad aufgelistet sind. Für einige Punkte ist es notwendig in der Wand Zugriff

auf den Knotenkatalog zu haben. Am praktischsten ist ein Smart-Phone in der Jackentasche.

Die Übungsvarianten sind im Einzelnen:

→Schlingenstellen ausprobieren

→Schlingenstellen finden

→Schlingen aus der Kletterstellung

→Sicherungskette

→Big-Wall-Spiel

3.1.1 Schlingenstellen ausprobieren

Richte ein Toprope in einer der →aufgelisteten Routen ein und inspiziere im Toprope hängend

die vorgeschlagenen Schlingenstellen: Versuche die vorgeschlagenen Schlingen so gut wie

möglich selbst zu platzieren. Lass dir Zeit, benutze beide Hände und evtl. einen Spatel.

Wenn du fertig bist, schätze das →Sturzpotential der Schlinge (SX–S3) ein.Experiment-

iere mit anderen Schlingendicken und -arten um zu überprüfen, ob du bereits die optimale

Wahl getroffen hast. Wenn du mit der Schlinge zufrieden bist, gehe in Gedanken nochmal

die Details der Schlinge durch (Art, Dicke, Besonderheiten beim Legen,...), entferne die

Schlinge, schau dir nochmal die Stelle ohne Schlinge an und denke nochmals an die Details

der Schlinge. Ziel ist, dass du mit der Zeit lernst Schlingenstellen und dazugehörige Details

wie Knotendicke intuitiv zu erkennen. Wenn du einen Mentor kennst, der sich gut mit

Schlingenlegen auskennt, kannst du ihn auch bitten Schlingen zu legen. Diese kannst du

dann analog inspizieren, entfernen und wieder versuchen zu legen. Lass deine Schlingen von

deinem Mentor kontrollieren und diskutiere sie mit ihm.
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3.1.2 Schlingenstellen finden

Wähle eine der →aufgelisteten Routen aus, deren Schlingenstellen du noch nicht oder nicht

mehr kennst. Klettere die Route im Toprope und suche dabei nach Schlingenstellen. Hast

du eine Stelle entdeckt, hänge dich ins Seil und versuche eine möglichst gute Schlinge zu

legen. Nachdem du alle möglichen Stellen entdeckt hast, lasse dich über die Route ab und

vergleiche deine gelegten Schlingen mit dem Knotenkatalog. Hast du alle/die wichtigsten

Stellen gefunden? Hast du ähnliche Schlingen wie im Katalog gelegt oder andere? Schätze

das →Sturzpotential deiner Schlingen (SX–S3) ein. Ist die Qualität gleich oder besser als im

Katalog abgeschätzt? Wenn nicht, versuche deine Schlinge zu verbessern und probiere die

Variante aus dem Katalog aus. Um die Qualität der Schlinge zu testen kannst du erfahre-

nere Schlingenleger fragen. Wenn du Schlingenstellen übersehen hast, lege an diesen Stellen

zunächst eine Schlinge ohne den Katalog zu konsultieren. Vergleiche dann mit der Variante

aus dem Katalog.

3.1.3 Schlingen aus der Kletterstellung

Wähle eine der →aufgelisteten Routen aus, deren →Schlingenstellen du kennst. Klettere die

Route im Toprope und versuche die dir bekannten Schlingen aus der Kletterstellung zu legen.

Überprüfe jeweils danach die Qualität der Schlingen. Dazu kannst du erfahrenere Schlingen-

leger fragen. Hast du die gleiche Qualität erreicht wie vorher, als du im Seil hingst und beide

Hände benutzen konntest? Wenn nicht, überprüfe woran das lag. Hattest du Ausdauerpro-

bleme? Dann experimentiere an den entsprechenden Schlingenstellen, ob es kraftsparendere

Pose zum Legen gibt. Manchmal kann eine andere Körperhaltung (Eindrehen, Aufhocken, ...)

oder eine andere Position (höher, niedriger, links, rechts, ...) Entlastung bringen. Ruheposi-

tionen zu finden ist eine Kletterübung an sich, die sich auch unabhängig vom Schlingenlegen

lohnt. Konntest du trotz ausreichender Ausdauer die Schlinge nicht optimal platzieren? Ex-

perimentiere ebenfalls mit deiner Position. Manche Schlingen lassen sich von oben besser

legen als von unten. Manche Knoten verlassen beim Festziehen die optimale Position, wenn

sie nicht festgehalten werden. In dem Fall experimentiere mit leicht verschiedene Richtungen

in die du ziehst. Ziehe sukzessive nur kurze Stücke und korrigiere zwischendurch die Position

des Knotens. Wenn sich das Legen mit einer Hand ungewohnt anfühlt, übe anhand von

Schlingenstellen am Boden die Geschicklichkeit und Koordination deiner einzelnen Hände.

Hattest du Probleme die passenden Schlingen an deinem Gurt/Körper zu finden bzw. zu

lösen? Dann beschäftige dich mit anderen Möglichkeiten der Anordnung.
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3.1.4 Sicherungskette

Wenn du bereits das →Schlingenlegen, das →Schlingenfinden und das →Legen aus der

Kletterstellung geübt hast, sowie die ausreichende Qualität deiner Schlingen überprüft hast,

dann lohnt es sich anhand einer Vorstiegssimulation zu üben. Dazu kletterst du im Vorstieg

zunächst eine der →aufgelisteten Routen mit deren Schlingen du bereits vertraut bist, wobei

du zusätzlich zu den Haken auch Schlingen legst und einhängst. Achte dabei auf ausreichen-

des Verlängern der Schlingen. Lasse dich danach ab und überprüfe nachträglich die Qualität

deiner Schlingen: Zuerst die Qualität der Schlingen an sich (siehe z.B. →Schlingenlegen) und

dann die Art und Weise, wie du sie in die Sicherungskette eingebaut hast: Wurden/Könnten

Schlingen durch das Klettern aus ihrer optimalen Lage verschoben werden? In welche Rich-

tung wären einzelne Schlingen im Falle eines Sturzes belastet worden? Hätten sie auch in

diese Richtung gehalten? Gab es Seilzug? Bei jeder dieser Fragen, probiere aus wie man das

Problem durch Seilführung/Verlängern von Schlingen verbessern hätte können. Kann man

Schlingen in einer anderen Reihenfolge in die Sicherungskette einhängen um die Situation zu

verbessern? Nicht alle Schlingen sind für alle Kletterrichtungen geeignet. Bei solchen Schlin-

gen vergleiche die bevorzugte Belastungsrichtung mit der Kletterrichtung nach der Schlinge.

Passen sie zueinander? Kannst du daran etwas ändern? Es ist hilfreich, wenn du in der

Lage bist bei einem on-sight die Kletterrichtung der Züge bis zur nächsten Schlingenstelle

vorherzusagen, damit du deine Sicherung darauf einstellen kannst.

Überlege am Ende inwiefern deine Absicherung auch ohne die Haken ausreichend gewesen

wäre. Wo hätten sich ohne Haken Probleme ergeben? Lag es an mangelnder Qualität deiner

Schlingen oder haben die Schlingenstellen nicht mehr her gegeben? Und zum Spaß: Ange-

nommen du wärst der Erstbegeher dieser Route gewesen. Wo wäre ohne Haken ein Ring

notwendig gewesen?

Der nächste Schritt wäre diese Übung in einer der →aufgelisteten Routen zu wiederholen,

mit deren Schlingenstellen du nicht vertraut bist, quasi on-sight wie es auch im Elbsandstein

üblicherweise der Fall ist. Wenn du bereits erfahrener mit Schlingenlegen bist, kannst du

natürlich auch in anderen Routen, die bisher nicht im Knotenkatalog sind, auf analoge Weise

das Schlingenlegen üben.

3.1.5 Big-Wall-Spiel

→Beachte beim Big-Wall-Spiel die allgemeinen Sicherheitshinweise. Achte auf Gesteinsquali-

tät, Umstehende, Entfernbarkeit der Schlinge nach der Belastung, .... Die Toprope-Sicherung

sollte jegliche Sturzbelastung der Schlingen vermeiden. Eine geeignete Route wird im To-

prope und mit Helm technisch (Aid climbing) mit Schlingen bewältigt. Technisch bedeuted,

dass statt zu klettern nur Schlingen gelegt und zur Fortbewegung benutzt werden, so als
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wäre der Rest der Wand strukturlos (wie manche Yosemite Big Walls). Greifen, Treten und

Einhängen in die Schlingen ist erlaubt, d.h. es werden noch extra Karabiner und Schlingen

benötigt um Griff- und Trittschlaufen zu bilden oder mit dem Gurt zu verbinden. Wenn nötig,

können in schlingenarmen Abschnitten auch die Haken mitbenutzt werden.

3.2 Grundlagen Schlingenlegen (Crashkurs)

Der Knotenkatalog soll helfen das eigene Können beim Schlingenlegen zu verbessern. Die

Grundlagen des Schlingenlegens sollten allerdings zuerst mithilfe von Kursen, erfahrenen

Kletteren und Fachliteratur erlernt werden. Relevante Literaturquellen, denen auch die fol-

genden Informationen entnommen wurden, sind z.B.:

∙ DAV Ausbilderhandbuch

∙ www.joergbrutscher.homepage.t-online.de/knoten.htm

∙ www.joergbrutscher.homepage.t-online.de/Expschlingen2.pdf

∙ Knotenfestigkeit bei Schlingen und Reepschnüren Teil 2 von Chris Semmel

∙ Ausbildungsmaterial Thomas Böhmer

∙ www.bergsteigerbund.de

∙ www.alpenverein.de

Im Folgenden werden einige dieser Grundlagen lediglich andiskutiert um einen Überblick

zu geben:

→Sturzaspekte und Materialkunde

→Plattenschlingen

→Sanduhren

→Knotenschlingen

Übungen zu den Grundlagen sind z.B.

∙ das Legen von Schlingen in Bodennähe und die anschließende Diskussion ihrer Qualität,

bzw. Belastungs-/Ausreißversuche (Achte auf Verletzungsgefahr!)

∙ das Legen aus der Kletterstellung im Absprungbereich in Bodennähe

www.joergbrutscher.homepage.t-online.de/knoten.htm
www.joergbrutscher.homepage.t-online.de/Expschlingen2.pdf
www.bergsteigerbund.de
www.alpenverein.de
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∙
”
Big-Wall- Spiel“: geeignete Route wird (im Toprope und mit Helm) technisch mit

Schlingen bewältigt

Generell gilt, dass Schlingen ausreichend durch Expressschlingen oder zusätzliche Band-

schlingen verlängert werden sollten, um das Herausrutschen aus der optimalen Position/

Belastungsrichtung durch den Seilzug zu verhindern. Auch sollten Schlingen immer sorgfältig

gelegt werden. Unkonzentriert gelegte Schlingen sind Kraftverschwendung und suggerieren

falsche Sicherheit.

3.2.1 Sturz- und Materialaspekte

Angenommen ein Kletterer befindet sich im Vorstieg 𝑥 Meter über der letzten Sicherung

während er aufmerksam über einen Fixpunkt gesichert wird. Bei einem Sturz beträgt dann

die gesamte Sturzhöhe üblicherweise das Dreifache - 3𝑥 Meter. Er landet also ca. 2𝑥 Meter

unter seiner letzten Sicherung. Die maximale Belastung, die dabei auf die letzte Sicherung

wirkt, kann bis zu 7.5 − 9 kN betragen. Diese Maximalkraft kann die Bruchlast von nor-

malen Schlingenmaterial übersteigen. Deswegen ist es wichtig eine Gefühl für die Bruchlast

seines Materials zu haben. Prinzipiell sollte das solideste (in der Regel das dickste) Material

verwendet werden, das an einer Schlingenstelle sinnvoll möglich ist.

Die Bruchlast von Polyamid-Reepschnüren beträgt ca.

Bruchlast in kN = [Durchmesser in mm]2 × 0.2

Aramid/Kevlar-Reepschnüre haben ca. eine 2− 3-fach größere Bruchlast als Polyamid. Die

Bruchlast von Polyamid-Bandschlingen beträgt ca.

Bruchlast in kN = [Breite in mm]× [Dicke in mm]× 0.3

Eine vernähte Bandschlinge garantiert 22 kN (inzw. oft ausgewiesen auf angenähtem Schild).

Teilweise wird die Bruchlast mit Strichen entlang der Bandschlinge ausgewiesen, wobei jeder

Strich 5 kN bedeutet.

Knoten reduzieren die Bruchlast von Schlingen. Bei Reepschnüren reduziert sich die Bruch-

last auf ca. 50 %, bei Polyamid Bandschlingen auf ca. 40 %. In der üblichen Form, d.h. zu

Ringen geknotet, haben diese Schlingen also noch etwa die Bruchlast des Materials im Ein-

zelstrang, da sich die Belastung auf zwei Stränge aufteilt. Aus genaueren Untersuchungen

ergibt sich, dass Bandschlingen aus Polyamid am besten mit gestecktem Achter(Ringform)

verknotet werden sollten. Bei Kevlar und Dyneema-Reepschnüren reduziert sich die Bruch-

last durch Knoten auf bis zu 25 %. D.h. in der üblichen Form haben Kevlar-Reepschnüre bis

zu 1.5-mal die Bruchlast von Polyamid.
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Bei Knoten in Tropfenform sollten die losen Enden hinter dem Knoten ausreichend lang

sein (ca. 8-facher Schlingendurchmesser), da Knoten umklappen können. Schlingen mit län-

geren Enden lassen sich auch leichter entfernen.

3.2.2 Plattenschlingen

Plattenschlingen (auch Köpfel-, oder Zackenschlinge) werden über konvexe Felsstrukturen

gelegt, also z.B. Zacken, Platten oder Kanten. Für Plattenschlingen wird Bandmaterial wegen

der größeren Auflagefläche (Kantenarbeitsvermögens) verwendet. Plattenschlingen versagen,

wenn entweder die Platte an sich nicht stabil genug ist, oder die Schlinge durch Seilverlauf/

zug von der Platte gezogen wird. Möglichkeiten letzteres zu verhindern sind beispielsweise:

∙ ausreichendes Verlängern der Schlinge

∙ Fixierung mittels Würgeknoten, Ankerstich, oder doppeltes Legen der Schlinge

∙ Beschweren der Schlinge

∙ Verwenden von Fusselschlingen (→Beispiel) mit höherer Reibung

3.2.3 Sanduhren

Als Sanduhr bezeichnet man den Steg zwischen zwei, innen miteinander verbundenen Lö-

chern. Um diesen Steg kann eine Schlinge gelegt werden. Sanduhrschlingen lassen sich bis-

weilen auch durch Löcher in Platten oder scharfen Kanten fädeln.

Für Sanduhren wird möglichst Bandmaterial benutzt (größere Auflagefläche, Kantenar-

beitsvermögen). Am einfachsten ist es, vernähte/verknoteten Bandschlingen als Schlaufe

durch die Sanduhr zu stecken und dann den Karabiner in beide Schlaufen einzuhängen

(→Beispiel). Sanduhren sollten nicht mittels Ankerstich gefädelt werden, da sich die Schlin-

ge tendenziell um den schwächsten Punkt der Sanduhr legt! Bei kleineren Löchern und

längeren Stegen muss die Schlinge oft einlitzig durchgefädelt werden und dann (einhändig)

verknotet werden. Als Knoten wird der gelegte Sackstich (Tropfenform) verwendet (Knoten

ausreichend festziehen und →Enden lang genug wählen).

Bei dünnen und schwer zu fädelnden Sanduhren werden oft Reepschnüre verwendet. Ins-

besondere kann dann der Knoten der Reepschnur so hinter oder an den Steg der Sanduhr

gelegt werden, dass die Sanduhr ähnlich einer Knotenschlinge belastet wird.

Sanduhren versagen, wenn entweder der Steg nicht stabil/dick genug ist, oder die Bruch-

last der meist dünnen Schlinge überschritten wird. Deswegen zum einen die dickstmögliche

Schlinge wählen. Zum anderen ist es gefährlich, wenn der Steg der Sanduhr durch das Legen/
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Entfernen der Schlinge weiter verschmälert wird: Beim Legen/Entfernen muss dich Schlinge

durch das Loch in vielen kleinen Handgriffen gesteckt werden. Wenn die Schlinge durch das

Loch gezogen wird, zersägt sie den Steg und macht die Sanduhr unbrauchbar! Ein Spatel

kann verwendet werden um das Ende der Schlinge durch das Loch zu schieben oder auf der

anderen Seite heraus zu fischen.

Bäume, Äste und Wurzeln werden mittels Ankerstich abgebunden, um ein Verrutschen der

Schlinge zu verhindern. Bruchlast wird dann üblicherweise durch die Baumdicke limitiert.

3.2.4 Knotenschlingen

Knotenschlingen erfordern die meiste Übung und Erfahrung: Anders als Platten- oder Sand-

uhrschlingen ist der limitierende Faktor für die Qualität einer Knotenschlinge oft nicht die

Stabilität des Gesteins, sondern die Fähigkeiten des Kletteres. Darin liegt allerdings auch der

Vorteil von Knoten. Erfahrungsgemäß gibt es im Mittel in Routen deutlich mehr hochwertige

Knotenschlingen als Platten oder Sanduhren.

Knoten(schlingen) lassen sich prinzipiell an jeder geeigneten Verengung legen. Verengun-

gen können in Rissen jeglicher Art (horizontal oder vertikal) auftreten, an zulaufenden Plat-

ten, Löchern etc. Der Knoten wird als Keil so hinter der Verengung platziert, dass er bei

Belastung nicht durch dieselbe rutscht.

Es werden 1− 2 Meter lange Reepschnüre mit Achterknoten (Tropfenform) benutzt, aus

folgendem Grund: Ab einer bestimmten Breite der Verengung rutscht der Knoten unter

Belastung definitiv durch. Diese Breite hängt von der Dicke der Reepschnur und dem ver-

wendeten Knoten ab. Für den Achterknoten entspricht diese Breite etwa dem doppelten

Schlingendurchmesser. D.h. spätestens wenn an der Verengung die beiden Stränge des Kno-

tens nebeneinander passen, ist die Schlinge zu dünn! Beim Sackstich entspricht diese Breite

nur dem 1.75-fachem. Bei einlitzigen Knoten entspricht die Breite nur dem 1.5-fachem für

den Achter (→Beispiel) und 1.2-fachem für den Sackstich.

Es sollte also auch immer die Schlinge mit dem größtmöglichen Durchmesser verwendet

werden, die hinter die Verengung passt. Bei nur schwach ausgeprägten Verengungen ist

es deswegen sinnvoll, den Knoten vor dem Legen etwas auseinander zuziehen und flach

zudrücken (→Beispiel). Ein Spatel - ein meisselartiges Stück Holz (z.B. Kochlöffel) oder

Plaste - kann benutzt werden um den Knoten an die richtige Stelle zu schieben/drücken/

schlagen.

Ein weiteres Detail beim Legen ist das Festziehen der Stränge des Knoten: Wenn die

Stränge, die in der Verengung stecken, nicht nebeneinander passen, gibt es immer ein inneres

und eine äußeres Ende. Beim Legen hilft es den Knoten zuerst am inneren Strang in die

Engstelle zu ziehen und erst danach (oder gar nicht) am äußeren. Auf diese Weise wird der
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Knoten in den Riss gezogen und nicht raus. In seichten Rissen besteht zudem die Gefahr,

dass der Knoten unter Belastung nach außen aus dem Riss gezogen wird. In dem Fall kann

eine extra Schlaufe in den inneren Strang geknotet werden und nur diese ins Seil eingehängt

werden (→Beispiel 1, →Beispiel 2). Bei Belastung zieht es den Knoten dann in den Riss

statt raus. Beachte, dass sich dabei die Bruchlast der Schlinge auf 50 % reduziert.

Optimal für Knoten ist natürlich ein Riss oder Loch, dass sich nach vorn und unten hin ver-

engt. Ist die Verengung nur horizontal ausgeprägt, kann versucht werden die Schlinge durch

eine Umlenkung horizontal zu belasten. Beispielsweise können zwei horizontale, aufeinander

zu zeigende Verengungen gegeneinander verspannt werden (→Beispiel 1, →Beispiel 2).

Spezialformen sind Knotenschlingen aus Bandmaterial: Knoten aus breitem Bandmaterial

können bei sehr schwach ausgeprägten Verengungen sinnvoll sein. Diese erreichen ihre ma-

ximalen Haltekräfte schon hinter einer Verengung, durch die sie vorher problemlos gestopft

werden konnten. Bandmaterial ist zudem bei sehr schmale Rissen teilweise die einzige Option

(auch einlitzig bei Verengungen schmaler als 2 mm).

Beachte die Bruchlast, bei einlitzigen Varianten oder dünnen Schlingen: Einlitziges Flach-

band oder 3 bzw. 4 mm Reepschnur eignet sich nur als Ruheschlinge. Am besten dann

Schlauchband, da dieses zumindest einen Sturz aushalten kann. Bei einlitzig geknüpften

Knoten wird die Bruchlast durch den Knoten besonders reduziert. Es wird oft etwas mehr

erreicht mit einer etwas dünneren, dafür aber zweilitzig geknüpften Schlinge. Materialien wie

Kevlar und Dyneema ermöglichen sinnvolle Knoten auch bei ca. 6 mm breiten Rissen. Als Ab-

bindeknoten bei einlitzigen Varianten wegen Bruchlast am besten Mastwurf statt Sackstich

benutzen (falls das aus der Kletterstellung machbar ist).

Bei breiten Verengungen (wenn 11 mm Achterknoten durchzurutschen droht) können Kin-

derkopfknoten sinnvoll sein. Es kann aber auch noch dickeres Material benutzt werden (z.B.

aus dem Schiffsbedarf). Außerdem können dicke Reepschnüre 4- oder mehrlitzig verknotet

werden (→Beispiel). Solche Sonderformen sollten aber bereits vor dem Einstieg geplant sein.

Bei einem Sturz üben Knoten Expansionkräfte auf die Wände der Verengung aus. Die

Kräfte sind zwar aufgrund der größeren Auflagefläche und Reibung deutlich geringer als z.B.

bei Metallkeilen, bei Knoten hinter Platten besteht aber trotzdem prinzipiell die Gefahr des

Ausbruchs der Platte. Deswegen sollte die Gesteinsqualität bei Platten besonders beachtet

werden (→Beispiel). Wegen des günstigeren Hebels sollten Knoten auch möglichst am Fuß

der Platte platziert werden und die Stränge nicht über eine Plattenkante verlaufen.
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Entwickler Kommentare

∙ geschichtliches? historische aspekte zum thema knotenlegen?

∙ warum knotenschlingen und kein metall?

∙ wie setze ich den spatel ein?

∙ standardschlingenset?

∙ brauche ich wirklich eine affenfaust?

∙ verspannen von schlingen

∙ thema ufos?

FIXME: Unter jedem Bild eine Piktogrammleiste wie in verschiedenen Kletterführern:

∙ geeignete Schlingendurchmesser

∙ Bandschlinge oder Rundschlinge

∙ Schlingentyp Knoten/Zacken/Sanduhr, (ggf. schon im Hauptbild durch unterschiedli-

che Kastenfarbe kenntlich machen)

∙ FIXME: Skaala fuer Schwierigkeit der Schlinge

FIXME: Begriffserklaerungen FIXME: weitere Routen: Route 8 ⇒∼ 8–9 Schlingen; Route 20

⇒∼ 8 Schlingen; ... FIXME: erst Bild ohne Schlinge dann mit Schlinge
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